
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 31

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mflfmtutte

Organ bet f^taeijetif^cn Wxmtt.
xxxi. gatjtßanß.

Per Sdjwetj. PfHitSrjeitf^rift LI. Saljrgang,

Wr. 31. «afel, 1. Sluguft 1885.
(Srfdjetnt in wödjentlidjen Sltummern. 3)er ?ßrei8 .per ©emefter ift ftanlo butdj bie ©djweij gr. 4.

©ie BefteHungen werben bireft an „Senn* Sdjtoabe, Merlaasbudjfcanbluncj in Jafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben

auswärtigen äbonnenten burdj SRadjnafcme erljoben. 3m auälanbe nehmen alle Budjfcanblungen »BefteHungen an.
Beranttoorttidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©taget.

3n6att: 'Sias Infanterieregiment alS militärifdje Einbeit. (©djlufj.) — Ser SSieberljolungSfarS be« vm.
3)ragoner=9tegtment!l 1884. (©djluf).) — SW. greifcerr »on ©Ufurtfc: ©ie Reffen in ben gelbjügen In ber ßfcampagne, am SWaine

unb SRfcelne wäfcrenb ber 3afcre 1792, 1793 unb 1794. (gorlfefeung.) — ©Ibgenoffenfdjaft: (Sttebigung einet fonberbaren SPetftien.
®lbg. Unteroffijitt«feft. ©tn Berfcfcoßener. — Sluatanb: ©eutfdjlanb: ©fe nodj lebenben güfcrer bet beutfdjen $eere im Äriege
1870/71.

2)o8 ^nfanterteregiinent al§ milttafift^e
•Sinfyeit.

(©djlufj.)

§at baä Slttiüeriefeuer bie angeftrebte SBirfung
erjielt unb tft ju:n tnlnbeften einen Sltjeil ber feinb«

lidjen Slrtiüerie jum Sdjroeigen gebrad)t, fo ridjtet
bie Slrtifleriegruppe iljre ganje Slufmerffamfeit auf
ben ^ßunft ber feinblidjen Sinie, roeldjer forcirt
roerben foü. SBäfjrenb biefeS SlrttüertegefedjtS roirb
bie Infanterie jum Slngriff oorrücfen unb bie ®e»

fedjtäformation annehmen, fobalb baä feinblidje
geuer eä erforberlidj madjt.

SDaä einen glügel beä ©egnerä umfaffenbe Um»

getjttngämanöoer foH im ^rinjip auf nidjt roeiter
alä 2500 IDceter »on biefem glügel auägefüljrt
»erben.

©obalb bie allgemeine militärifdje Sage unb baä

SJtejultat beä burdj bie Sloantgarbe geführten ©in»
leitungägefedjteä ratfjfam erfdjeinen laffen, ftdj in
ber SDefenfioe ju galten, tann bie »Sntrotcflung ber

©ioifion entroeber in ber non ber Sloantgarbe ein»

genommenen gront, ober audj in einer günftigen
rücfroärtä liegenben pofition ftattfinben. 3m lefe«

teren gälte roirb fidj bie Sloantgarbe, nadjbem fie
gefudjt §at, ben Äampf möglidjft lange tjinjufjalten,
auf einen ber glügel ber rücftoärtigen pofition
birigiren, um bie §auptfront beä ©roä ber «J)iot«

pon frei ju madjen unb jugleid) bte ©efedjtälinie
ju oerlängern.

3Jlan foü oor Slüem oermeiben, feine Äräfte oor
ber gront ju jerfplitter«. Smmerljin fann man
fünfte oor ber gront befefeen, roenn fie ntdjt über
800 biä 1200 Bieter entfernt liegen, unb roenn
beren Sefefeung befonbere «Corttjeile in Sluäfidjt
fteüt. einige Äompagnien roerben oon biefen oor«
8«fdjobenen Soften auä ben geinb beunruhigen unb

itjn namentlidj jroingen fönnen, fdjon fruit) bie feinen
Slnmarfdj fo Ijinbernbe ®efed)täformation anju«
nehmen.

SDie Slrtiüerie, bie ftdj in einer baä Slngriffäfelb
bominitenben pofition aufgefteüt bat, roirb junädjft
baä geuer ber feinblidjen Slrtiüerie Beantworten
unb bann bie Infanterie jum i^ielpunft netjmen,
fobalb btefe auf eine SDiftanj oon 3000 biä 2500
SJleter berangerücft ift.

§errfd)t über bte SRidjtung beä feinbltdjen £aupt»
angriffeä fein Broeifel m$x, fo roirb bie Infanterie

bie tljr angerotefenen ©efecjjtäpofitionen befefeen

unb ben anrütfenben geinb mit bem bidjteften geuer
überfdjütten. ,3ft & angänglid), oljne baä geuer
ber eigenen Satterien ju Ijinbern, fo placirt man
audj ©djüfeenlinien auf einige §unbert 3Jeeter oor
ber Slrttüerteauffteüung.

®ie SReferoebataiüone ber erften Sinie unb bte

SDtotfionäreferoe roerben iljre Sluffteüung mit SRücf*

fidjt auf baä Serrain unb iljre roatjrfdjetnlidje
3.ljcitigfett roäljlen.

$efea)t bex pUri/ton.
SDaä Offenfiogefedjt ber SDioifion, inforoeit eä bie

grontbataiüone betrifft, roirb nadj ben in bem

SReglement feftgefefeten ©runbfäfeen auägefüljrt.
Söeim entfdjeibenben Slngriff foüen bie SReferoe«

bataiüone ber erften Sinie fidj metjr unb metjt bet

geuerlinie nätjern, um in ber Sage ju fein, biefe
im Moment ber Ärifiä auf baä Äräftigfte ju
unterftüfeen, ju oerftärfen, nötfjigenfaüä mit fort»
jureifjen. SDiefe Slnnäljerung roirb ben SBataittonäs

djefä jur abfoluten 5ßftidjt gemadjt; fte foüen nie»

mala ben auäbrütflidjen Sefebl jum SBorgetjen ab»

roarten, roenn ber «Sjauptangriff angefefet roirb.

3n biefem Slugenblicf ber Ärifiä roirb bie äufjerfte

Äraftanftrengung ber Infanterie burd) bie Slttiüe»
rie unterftüfet, roeldje nidjt jögern foU, fidj bem
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Das Infanterieregiment als militärische
Einheit.

(Schluß.)

Hat das Artilleriefeuer die angestrebte Wirkung
erzielt und ist zum mindesten einen Theil der feindlichen

Artillerie zum Schweigen gebracht, so richtet
die Artilleriegruppe ihre ganze Aufmerksamkeit auf
den Punkt der feindlichen Linie, welcher forcirt
werden soll. Während dieses Artilleriegefechts wird
die Infanterie zum Angriff vorrücken und die

Gefechtsformation annehmen, sobald das feindliche
Feuer es erforderlich macht.

Das einen Flügel des Gegners umfassende Um-
gehungsmanöoer soll im Prinzip auf nicht weiter
als 2500 Meter von diesem Flügel ausgeführt
merden.

Sobald die allgemeine militärische Lage und das

Resultat des durch die Avantgarde geführten
Einleitungsgefechtes rathsam erscheinen lassen, sich in
der Defensive zu halten, kann die Entwicklung der

Division entweder in der von der Avantgarde ein»

genommenen Front, oder auch in einer günstigen
rückwärts liegenden Position stattfinden. Im
letzteren Falle wird sich die Avantgarde, nachdem sie

gesucht hat, den Kampf möglichst lange hinzuhalten,
auf einen der Flügel der rückwärtigen Position
dirigiren, um die Hauptfront des Gros der Divi»
sion frei zu machen und zugleich die Gefechtslinie
zu verlängern.

Man soll vor Allem vermeiden, seine Kräfte vor
der Front zu zersplittern. Immerhin kann man
Punkte vor der Front besetzen, wenn sie nicht über
800 bis 1200 Meter entfernt liegen, und wenn
deren Besetzung besondere Vortheile in Aussicht
stellt. Einige Kompagnien werden von diesen vor--
geschobenen Posten aus den Feind beunruhigen und

ihn namentlich zwingen können, schon früh die seinen
Anmarsch so hindernde Gefechtsformation anzu»
nehmen.

Die Artillerie, die sich in einer das Angriffsfeld
dominirenden Position aufgestellt hat, wird zunächst
das Feuer der feindlichen Artillerie beantworten
und dann die Infanterie zum Zielpunkt nehmen,
sobald diese auf eine Distanz von 3000 bis 2500
Meter herangerückt ist.

Herrscht über die Richtung des feindlichen
Hauptangriffes kein Zweifel mehr, fo wird die Infante»
rie die ihr angewiesenen Gefechtspositionen besetzen

und den anrückenden Feind mit dem dichtesten Feuer
überschütten. Ist es angänglich, ohne das Feuer
der eigenen Batterien zu hindern, so placirt man
auch Schützenlinien auf einige hundert Meter vor
der Artillerieaufstellung.

Die Reservebataillone der ersten Linie und die

Divisionsreserve werden ihre Aufstellung mit Rücksicht

auf das Terrain und ihre wahrscheinliche
Thätigkeit wählen.

Gefecht der Divifion.
Das Offensivgefecht der Diviston, insoweit es die

Frontbataillone betrifft, mird nach den in dem

Reglement festgesetzten Grundsätzen ausgeführt.
Beim entscheidenden Angriff sollen die Reserve«

bataillons der ersten Linie sich mehr und mehr der

Feuerlinie nähern, um in der Lage zu sein, diese

im Moment der Krisis auf das Kräftigste zu
unterstützen, zu verstärken, nöthigenfalls mit fort»
zureißen. Diese Annäherung wird den Bataillons»
chefs zur absoluten Pflicht gemacht; ste sollen
niemals den ausdrücklichen Befehl zum Vorgehen ab»

warten, wenn der Hauptangriff angesetzt wird.
In diesem Augenblick der Krisis wird die äußerste

Kraftanstrengung der Infanterie durch die Arttlle»
rie unterstützt, welche nicht zögern soll, stch dem
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